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Neue Medien - Archiv im Wandel? 
Ein GEHE-Praxisbericht 

Von RUTH KApPEL 

Mit dem GEHE-Praxisbericht verlassen wir die große Welt der Staatsarchive und 
wechseln in die scheinbar kJeine Welt der Untemehmensarchive. Das GEHE­
Archiv nimmt Einfluß auf elektronische Archivierungsprozesse vor Einführung 
der entsprechenden Systeme. Die staatlichen Archivbereiche gehen von einer Be­
ratungsfunktion in bereits laufenden Projekten aus, Unsicherheiten bestehen be­
züglich dessen, was die neuen Medien den staatlichen Archiven bringen werden. 
Die Rolle der staatlichen Archive nehme ich bisher als eine eher passive wahr. 
Eine aktuelle Behördenübersicht zu anstehenden, laufenden elektronischen Arehi­
vierungsprozessen in Deutschland, von denen sich Entwicklungen ableiten lassen, 
in welche Richtung sich die elektronische Archivierung bewegen wird und wie 
sich die Archive in Zukunft entwickeln müssen, insbesondere auch vor dem Hin­
tergrund der Steuerrefonn, fehlt. Die Aufgaben im GEHE-Untemehmensarchiv 
sind anders gelagert und der Umgang mit den neuen Medien ist ein anderer. 

Der GEHE-Konzern heute und die Geschichte der GEHE AG 

Die GEHE AG agiert weltweit in vier Tätigkeitsbereichen: dem Pharma-Groß­
handel, dem Apotheken-/Einzelhandel in Großbritannien, den Gesundheits­
diensten und dem Versandhandel mit Betriebsausstattung. Die über 23000 Mit­
arbeiter der GEHE handeln mit Arzneimitteln, Gesundheitsprodukten im weite­
sten Sinn, Rehabilitationshilfen, Medizintechnik, einer Angebotspalette für die 
Bereiche Transport, Außenanlagen, Betrieb, Büro und Geschenke. Infonnations­
und Beratungsdienste, Seminare und Weiterbildungsangebote gehören zum 
Dienstleistungspaket für GEHE-Kunden. 1997 wurde ein Umsatz von über 25 
Milliarden DM im GEHE-Konzern erzielt. 

Seit 1981 ist der Sitz der GEHE-Hauptverwaltung in Stuttgart. 
Heute kann GEHE auf eine mehr als 160jährige Tradition zurückblicken: Am l. 

Mai 1835 gründete der Kaufmann Franz Ludwig Gehe (1810-1882) in Dresden 
den Pharma-Großhandel Gehe & Cie. Der im Gründungs- und Separationsveruag 
von 1834/35 von F. L. Gehe fonnulierte Gründungsanspruch lautet: 

Der Zweck dieser Handlung wird hauptsächlich der Absatz an die Apotheker­
kundschaft sein; doch sollen andere einschlagende Geschäfte und der Absatz an 
Techniker und Handelsleute. Insonderheit für den Anfang nicht ausgeschlossen 
sein. Ob und in wie weit ein Platz Detail-Geschäft damit zu verbinden ist, soll von 
der Rücksicht, welche auf die Apotheker zu nehmen ist, abhängen. Hauptbestre­
bung soll sein, daß Droguerie-Geschäft zu vervollkommnen und dasselbe nach 
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verbesserten Einrichtungen zu betreiben. Eigen Fabrikation chemisch-pharma­
zeutischer Präparate zum Wiederverkauf soll, soweit tunLieh, stattfinden. I 

Dieser Anspruch wirkt bis heute im Unternehmen fort. 
Der zweite Untemehmensinhaber Dr. Rudolph August Luboldt (1831-1894), 

Apotheker und Chemiker, führte die Pharma-Produktion bei GEHE ein. 1948 eta­
blierte sich die GEHE, mit Teilung Deutschlands und Wiederaufbau in West­
deutschland, aus allerkleinsten Anfangen in München. Mit Trennung vom 
Stammhaus in Dresden erfolgte der Wiederaufbau auf dem traditionellsten und 
bis heute bedeutendsten Standbein, dem Pharma-Großhandel. 1981 wurde die 
Hauptverwaltung von München nach Stuttgart verlegt. Mit zunehmendem Kapi­
tal bedarf der GEHE wurde die Offene Handelsgesellschaft 1903 in eine Aktien­
gesellschaft überführt.' 

Das historische Archiv 

Das historische GEHE-Archiv war seit 1846 in Räumlichkeiten der GEHE in der 
Königstraße in Dresden nachweisbar und bereits 1848 wurde die wertvolle und 
heute, bedingt durch die Kriegswirren 1946, in Tschechien verschollene GEHE­
Drogensamrnlung erwähnt. Mit Bezug des neuerrichteten Handlungshauses in 
Dresden 1907/08 zog das Archiv in Räume der Leipziger Straße in Dresden um. 
Im Haupthaus Z, 3. Stock, gab es einen hinteren und einen vorderen Archivraum 
mit 8 großen Schränken, 58 Ifd. m Latten-Regalen und diversen Scripturen­
Kisten. Eine umfangreiche wissenschaftliche Bibliothek war zu dieser Zeit vor­
handen. 

Die Regeln zur Führung und Verwahrung von Büchern und Scripturen, zur An­
legung und Pflege der Bibliothek und Sammlungen war in der GEHE-Geschäfts­
ordnung von 1871 ausführlich beschrieben und festgelegt worden.3 

Mit Grenzöffnung und Wiedervereinigung Deutschlands erhielt die GEHE AG 
in Stuttgart am 2.3. 1993 das historische GEHE-Archiv vom Arzneimittelwerk in 
Dresden zurück. Im Volkseigenen Betrieb Arzneimittelwerk Dresden, am Grün­
dungsstandort der GEHE in Dresden, waren die Unternelunensarchive von 
GEHE, Heyden und Madaus aufgegangen.4 Heute leistet das GEHE-Archiv mehr 
als die archiv ischen Kernaufgaben des Erfassens, Bewertens, der Übernahme, des 
Ordnens und Erschließens von archivwürdigen Materialien.5 

I GEHE-Archiv. Gründungs- und Separationsvertrag. 1834/1835. 
2 GEHE-Archiv. Chronik. GEHE Konzern. GEHE hat Tradition ,.. GEHE hat Zukunft. 

1835 - 1997. 
3 GEHE-Archiv. Geschäftsordnung des Hauses Gehe & Co. in Dresden 1877 und Statut 

für die Vertheilung der Geschäfte und Obliegenheiten der Beamten bei der Dresdner 
Appreturanstalt von Gehe et Co.1876. Entwurf. 

4 GEHE-Archiv. Chronik. Historisches GEHE-Archiv. 1834- heute. 
5 Vgl. hierzu Evelyn Kraker, Renate Köhne-Lindenlaub und Wilfried Reininghaus (Hg.): 

Handbuch für Wirtschaftsarchive. Theorie und Praxis. München 1998. S.I-8, 262. 

• 
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Das GEHE-Archiv heute - Organisatiorische Zugehörigkeit und 
Aufgaben 

Das GEHE-Archiv ist Teil der Abteilung Zentrale Unternehmensentwicklung der 
GEHE AG, die direkt dem Vorstandsvorsitzenden Dieter Kämmerer untersteht. 
Die Aufgaben des GEHE-Archivs sind: 

1. Archiv: Autbau- und Pflege des historischen GEHE-Archivs, der historischen 
Sammlungen, des aktuellen Konzern-Archivs und aktueller Dokumentationen. 
Bereitstellung von Archivmaterialien für Mitarbeiter des GEHE-Konzerns, 
Auszubildene der GEHE und externe Nutzer. Beratungsfunktion bei der ak­
tuellen Ablageorganisation der Abteilungen. Vorbereitung und Durchführung 
elektronischer Archivierungsprojekte. Dokumentation der Kerntätigkeiten der 
Unternehmen des GEHE-Konzerns. 

2. PR-Service: Bereitstellung von Wissensdatenbanken, Werbemittelservice, 
Konzeption und Durchführung von Ausstellungen zu Themen der GEHE­
Geschichte damals und Präsentationen des GEHE-Konzerns heute, Veranstal­
tungsmanagement und Sponsoringprojekte. 

3. Konzerndarstellung: Pflege und Weiterentwicklung des GEHE-Corporate De­
signs zur Schaffung von Wiedererkennungseffekten bei GEHE-Kunden. 

Die Entwicklung vom Rechercheauftrag zur eigenständigen Ab­
teilung 

1992 begann alles mit der Erteilung eines Rechercheauftrages: Sc/lauen Sie mal, 
was Sie zur GEHE-Geschichte in den Neuen Bundesländernfinden. 1993 erhielt die 
GEHE AG das historische GEHE-Archiv vom Arzneimittelwerk Dresden zurück. 

Die Archivmaterialien eröffneten die Möglichkeit zu umfassenden weiterführen­
den Recherchen nach den bis heute in Tschechien verschollenen wertvollen GEHE­
Drogensammlungen, der wissenschaftlichen Bibliothek und dem Sondersamm­
lungsbereich zum Untemehmensgründer Pranz Ludwig Gehe. Die Materialien wa­
ren 1943 aus Sicherheitsgründen von Dresden nach Tetschen-Bodenbach ausgela­
gert worden. Die Recherchen nach dem Verbleib der GEHE-Sammlungen in Tsche­
chien enden heute in Prag. Sobald die Unterzeichnung des geplanten Kulturaus­
tauschabkommens zwischen Deutschland und Tschechien vollzogen ist, wird das 
Bundesministeriums des Innern, Außenstelle Berlin das Rechercheanliegen der 
GEHE AG als erstes Rechercheanliegen der Regierung in Tschechien vortragen. 

Nach 1993 wurde mit dem systematischen Autbau des Konzern-Archivs mit 
aktuellem Nutzen für die Abteilungen begonnen. Aktuelle Dienstleistungsfunktio­
nen wurden aufgebaut, die dem Mitarbeiter helfen seine Aufgaben besser zu er­
füllen. 1998 wurde das Archiv eigenständige Abteilung, mit dem unternehmens­
spezifischen Aufgabenspektrum. 

Personelle Ausstattung - Spiegel für die Tätigkeitsvielfalt 

Die Personalausstattung ist ein Spiegel für die Tätigkeitsvielfalt. Im Archiv tätig 
sind eine WirtschaftsarchivarinlInfonnationsmanagerin, eine Diplom-Bibliothe-
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karin, und eine Dokumentarin. Das Team wird unterstützt von einer Schreibkraft, 
Praktikanten, Diplomanden und BA-Studenten nach anfallendem Projektbedarf. 

Umfang von Archiv und Sammlungen klassisch 

Archiv- und Sammlungsgut Umfang 

Schriftgut, 1834/35-1948 60 Regalmeter 

Schriftgut, 1948 - heute 3 KeUerräume 

Apothekennachlässe 19. Jahrhundert 16 

Presseausschnittsammlung 1835 - heute ca. 9200 

Fotos, Filme, ca. 1903 - heute ca. 20000 

Apothekenausstattung, ca. 1870-1948 ca. 500 

Drogen- und Chemikaliensammlung 10 

Medikamentverpackungshüllen ca. 900 

Modelle (Gebäude- und Betriebsausstattung) 10 

Bibliothek, 1903 - heute ca. 30 Regalmeter 

Die Erfassung der umfangreichen Archiv- und Sammlungsbestände erfolgt nach 
dem Provenienzprinzip. Ein erster Zugriff erfolgte anfänglich in Winword-Listen­
form mit einfachen Winword-Suchfunktionen. Die Dateien wurden entweder als 
Übernahmelisten vom Archiv nach Übergabe angelegt oder von den einzelnen Ab­
teilungen als Datei bei Übergabe der Archiv- und Sammlungsbestände übergeben. 
Im Zeitalter der Informationsflut und der elektronischen Archivierung handelte es 
sich um ein erstes Provisorium, das arbeitseffizienteren Medien weichen mußte. 

Das digitale Dokument im Unternehmen 

Das digitale Dokument im Unternehmen verdrängt zunehmend das Papier. Aus­
prägungen des digitalen Dokuments im Unternehmen sind zur Zeit: 

Digitale Dokumente in verschiedenen Systemen Software 

eMail-System Lotus Notes 

Wissensdatenbanken Lotus Notes 
Power-Point 

Standortverwaltung für klassische Archivunterlagen WINWORD/SER 

Zugriff auf Digitaldokumente (CI6 und NC!' -Daten) SER 

6 cr = Coded Information. 
7 NCI = Non Coded Information. 
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Das eMail-System ist der Lastesei zum Transport von Digitalinformationen. Kor­
respondenzen im weitesten Sinn ohne Rechtscharakter, Korrespondenzen mit Da­
teianhängen (verschiedenste Softwaregrundlagen), Tennin- und Onsabstimrnun­
gen und Kurzinformationen sind heute die Hauptinhalte dieses Trägermediums. 

Wissensdatenbanken stehen den GEHE-Mitarbeitern zur besseren Erfüllung ih­
rer Aufgaben zur Verfügung. Aktuell und gut informierte Mitarbeiter wirken ima­
gebi ldend für das Unternehmen. Die Wissensdatenbanken umfassen neben Daten 
und Fakten zum GEHE-Konzern, Präsentationsfolien, Anreispläne zu Unterneh­
men im GEHE-Konzern etc. We!ß ich Ilicht - gibt es in Zukunft nicht mehr. Wis­
sensdatenbanken machen den Konzern für Mitarbeiter transparent und verstehbar. 

Das Archiv elektronisch - alle Abteilungen in einem Boot 

Die Durchführung des elektronischen Archivierungsprojekts ist nur möglich im 
engen Zusammenspiel verschiedener Abteilungen: Das Archiv nimmt maßgeblich 
Einfluß auf die Festlegung eines abteilungsübergreifenden Verzeichnungsstan­
dards. Hierbei sitzen die Archivmitarbeiter mit der Abteilung Organisation (Zu­
ständigkeit für die kontinuierliche Prüfung effizienter Arbeitsabläufe), den GEHE 
Informatik Services (zuständig für alle EDV-Belange) den Bereichsleitern, den 
Abteilungsleitern und nicht zu vergessen dem Betriebsrat in einem Boot. Mit Ein­
führung der elektronischen Archivierung verändern sich die Arbeitsplätze und da­
mit auch die Qualität der Arbeit. 

Planungsphasen für die Umsetzung der elektronischen Archivie­
rung im Unternehmen 

Insgesamt gesehen sind sieben Planungsschritte erforderlich: 

Phase 1: Bestandserfassung. Welche Abteilungen produzieren wieviele Materia­
lien mit welchen Rückgriffshäufigkeiten? Wo werden aus welchen Gründen Dop­
pel- und Dreifachüberlieferungen vorgehalten? Erfassung der unternehmensüber­
greifenden Rechercheanforderungen. Einbau von Compactusanlagen zur syste­
matischen Einlagerung von klassischen Archivunterlagen als erster Schritt auf 
dem Weg zur elektronischen Archivierung. 
Phase 2: Erstellung einer PrioritätenJiste abhängig von der Rückgriffshäufigkeit 
und der Informationsdichte. 
Phase 3: Auswahl von Soft- und Hardwareanbietern. 
Phase 4: Kosten-lNulzenanalysen. 
Phase 5: Erarbeitung von Pflicbtenheften und Ablaufplanungen. 
Phase 6: Präsentationen vor Entscheidern. 
Phase 7: Umsetzungen. 

Die Einführung der elektronischen Archivierung ist teuer. Die elektronische 
Archivierung kann die klassische Archivierung nicht ersetzen, sondern muß einen 
- die Kosten rechtfertigenden - Zusatznutzen erbringen. Zusatznutzen für GEHE 
ist die Beschleunigung der Informationssuche in Massendokumenten bei mehrfa-
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ehen MedienbfÜchen (Papier, Mikrofilm, EDV), die Verringerung der Mehrfach­
überlieferung (bis zu 3 x) an verschiedenen Standorten, verbunden mit der Venin­
gerung des Raumbedarfs in den Büros sowie Kostensenkung durch Verhinderung 
von Doppel- und Mehrfacharbeit. 

Die elektronische Archivierung am konkreten Beispiel der Lie­
ferantenrechnungen 

Im Phanna-Handelsbereich Deutschland der GEHE fallen pro Jahr ca. 900 000 
Dokumente, die als NCI-Daten, und 22 Millionen Dokumente, die als CI-Daten 
vorliegen, an. Vor Einführung der elektronischen Archivierung wurden die sieben 
Jahre aufzubewahrenden Dokumente auf Mikrofilmbasis ohne hinterlegte Re­
cherchesoftware archiviert. Die Recherche hierbei war zeitaufwendiger als die 
Recherche am Bildschirm nach Einführung der elektronischen Archivierung. 
Kundenanfragen konnten nach Einführung der elektronischen Archivierung sofort 
am Telefon beantwortet werden. Dies wirkte sich vorteilhaft auf die Mitarbeiter­
motivation und die Kundenzufriedenheit aus. Die mit Rechercheaufgaben betrau­
ten Mitarbeiter konnten durch die eingesparte Arbeitszeit andere Aufgaben über­
nehmen. Zeitgleich wurden Telefonkosten gesenkt, durch die direkte Auskunfts­
erteilung bei Anruf des Kunden. Durch Wegfall der Mikrofilmkosten amortisierte 
sich das System bereits innerhalb von zwei Jahren. 

Nutzungsaspekte der elektronischen Archivierung sind: 

Beschleunigung der Vorgangsdurchlaufzeiten durch Straffung der Arbeits-
abläufe und Automatisierung manueller Arbeitsschritte 

Zeitersparnis durch Vermeidung von Suchzeiten, schnellen Zugriff und auto-
matisierte Ablage und Archivierung 

Organisatiorische Flexibilität durch geographische Unabhängigkeit von Doku-
menten und Nutzern sowie parallele Dokumenten- und Vorgangs bearbeitung 

Kostenersparnis durch Reduzierung von Ablage- und Archivraum und entfal-
lende Mikrofilmkosten 

Venneidung der MehrfachabJage gleicher lnfonnationen 

Verbesserte Sicherheit durch erhöhte Zugriffskontrolle, Vollständigkeit des ÄI-
chivs sowie jederzeitige Verfügbarkeit und elektronische Sicherung des Be-
stands 

Die Mitarbeiterakzeptanz gegenüber der elektronischen Archivierung ist sehr 
hoch. Einführungs- und Nutzerprobleme gab es keine. Grund hierfür ist die 
schnelle und einfache Recherche. Auskunft direkt bei Anruf des Kunden, ohne 
Zeitverzögerung, geringe Fehlerquote und hohe Kundenzufriedenheit sind die 
Kriterien. 
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Durch die elektronische Archivierung verändern sich die Arbeitsplätze und da­
mit die Qualität der Arbeit. 

Die Poststelle muß sich zu einer zentralen Stelle für Post- und zukünftige In­
formationsverteilung entwickeln. Die klassischen Sekretariatsfunktionen verän­
dern sich in Richtung AssistenzlSachbearbeiter. Ablage, Registratur und Archiv 
erfordern in zunehmendem Maße Fach- und Sachkompetenz in Richtung EDY. 
Das Berufsbild des klassischen Archivars verändert sich mit den neuen Medien. 
Das Archiv muß zur Schnittstelle für arbeitseffiziente Ablage-, Archivierungsvor­
gänge und zukünftige Workflow-Entwicklungen werden. 

Recherchen bei Behörden zukünftig zeitsparend über das Inter­
net? 

Wohin geht die Entwicklung der Behörden? Zum Nutzen für die Privatwirtschaft? 
Werden zukünftig zunehmend Informationen digital abrufbar? Von behördlicher 
Seite ist zwischenzeitlich die generelle Umstellung auf Windows NT verbindlich 
festgelegt worden. Behörden mit hoher Kundenfrequentierung haben die Ziel vor­
gabe erhalten, zukünftig Informationsbeschaffung über das Internet zu ermögli­
chen. Grundvoraussetzung dazu ist das nun verabschiedete Signaturgesetz. 

Im Bereich der Grundbuchämter ist diese Zielplanung am weitesten fortge­
schritten. Daneben sind Liegenschaftsamt, Katasteramt, Bundesverwaltungsamt, 
Verkehrsministerium. lustizrninisterium. Steuerverwaltung und Statistisches Lan­
desamt mit hohen Kundenfrequentierungen zu nennen. 

Aus dem Blickwinkel des privatwirtschaftlichen Unternehmens GEHE besteht 
Informationsbedarf gegenüber folgenden Behörden: 

Behörden lnfonnationsbedarf 

Grundbuchämter Grundbuchauszüge 

Amtsgerichte Handelsregisterauszüge, Satzungen, 
EntscheidungenlUrteile 

Gewerbeämter An-, Um- und Abmeldungen 

Bundesamt für Arzneimittel Vorschriften, Regelungen, Genehmigun-
gen 

Kfz-Stellen An-, Um- und Abmeldungen 
lndustrie- und Handelskammern Anschrinen und Mitgliederverzeichnisse 

Sonstige 

Zeitsparende lnfonnationsabfrage über das Internet wird zukünftig von Behörden 
erwartet. Der Druck privatwirtschaftlicher Unternehmen in diese Richtung wird 
weiter zunehmen. Die Möglichkeit zur zeit- und kostensparenden Internetrecher­
che wird erwartet. 
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Die neuen Medien verändern die Arbeit in Unternehmen, Behörden und ande­
ren Institutionen. Traditionelle Arbeitsweisen und Organisationsstrukturen sind 
im Wandel begriffen. Archive haben die Aufgabe, diesen Veränderungen zu­
kunftsweiscnd Rechnung zu tragen. Die neuen Medien sind die Zukunft der Ar­
chive. 


	Teil1_a
	Teil1_r
	Teil2_a
	Teil2_r
	Teil3_a
	Teil3_r
	Teil4_a
	Teil4_r
	Teil5_a
	Teil5_r
	Teil6_a
	Teil6_r
	Teil7_a
	Teil7_r
	Teil8_a
	Teil8_r
	Teil9_a
	Teil9_r
	Teil10_a
	Teil10_r
	Teil11_a
	Teil11_r
	Teil12_a
	Teil12_r
	Teil13_a
	Teil13_r
	Teil14_a
	Teil14_r
	Teil15_a
	Teil15_r
	Teil16_a
	Teil16_r
	Teil17_a
	Teil17_r
	Teil18_a
	Teil18_r
	Teil19_a
	Teil19_r
	Teil20_a
	Teil20_r
	Teil21_a
	Teil21_r
	Teil22_a
	Teil22_r
	Teil23_a
	Teil23_r
	Teil24_a
	Teil24_r
	Teil25_a
	Teil25_r
	Teil26_a
	Teil26_r
	Teil27_r
	Teil27_a
	Teil28_a
	Teil28_r
	Teil29_a
	Teil29_r
	Teil30_a
	Teil30_r
	Teil31_a
	Teil31_r
	Teil32_a
	Teil32_r
	Teil33_a
	Teil33_r
	Teil34_a
	Teil34_r
	Teil35_a
	Teil35_r
	Teil36_a
	Teil36_r
	Teil37_a
	Teil37_r
	Teil38_a
	Teil38_r
	Teil39_a
	Teil39_r
	Teil40_a
	Teil40_r
	Teil41_a
	Teil41_r
	Teil42_a
	Teil42_r
	Teil43_a
	Teil43_r
	Teil44_a
	Teil44_r
	Teil45_a
	Teil46_a
	Teil45_r
	Teil46_r
	Teil47_a
	Teil47_r
	Teil48_a
	Teil48_r
	Teil49_a
	Teil49_r
	Teil50_a
	Teil50_r
	Teil51_a
	Teil51_r
	Teil52_a
	Teil52_r
	Teil53_a
	Teil53_r
	Teil54_a
	Teil54_r
	Teil55_a
	Teil55_r
	Teil56_a
	Teil56_r
	Teil57_a
	Teil57_r
	Teil58_a
	Teil58_r
	Teil59_a
	Teil59_r
	Teil60_a
	Teil60_r
	Teil61_a
	Teil61_r
	Teil62_a
	Teil62_r
	Teil63_a
	Teil63_r
	Teil64_a
	Teil64_r
	Teil65_r
	Teil65_a
	Teil66_a
	Teil66_r
	Teil67_a
	Teil67_r
	Teil68_a
	Teil68_r
	Teil69_a
	Teil69_r
	Teil70_a
	Teil70_r
	Teil71_a
	Teil71_r
	Teil72_a
	Teil72_r
	Teil73_a
	Teil73_r
	Teil74_a
	Teil74_r
	Teil75_a
	Teil75_r
	Teil76_a
	Teil76_r
	Teil77_a
	Teil77_r
	Teil78_a
	Teil78_r
	Teil79_a
	Teil79_r
	Teil80_a
	Teil81_a
	Teil80_r
	Teil81_r
	Teil82_a
	Teil82_r
	Teil83_a
	Teil83_r
	Teil84_a
	Teil84_r
	Teil85_a
	Teil85_r
	Teil86_a
	Teil86_r
	Teil87_a
	Teil87_r
	Teil88_a
	Teil88_r
	Teil89_a
	Teil89_r
	Teil90_a
	Teil90_r
	Teil91_a
	Teil91_r
	Teil92_a
	Teil92_r
	Teil93_a
	Teil93_r
	Teil94_a
	Teil94_r
	Teil95_a
	Teil95_r
	Teil96_a
	Teil96_r
	Teil97_a
	Teil97_r
	Teil98_a
	Teil98_r
	Teil99_a
	Teil99_r
	Teil100_a
	Teil100_r
	Teil101_a
	Teil101_r
	Teil102_a
	Teil102_r
	Teil103_a
	Teil103_r
	Teil104_a
	Teil104_r
	Teil105_a
	Teil105_r
	Teil106_a
	Teil106_r
	Teil107_a
	Teil107_r
	Teil108_a
	Teil108_r
	Teil109_a
	Teil109_r
	Teil110_a
	Teil110_r
	Teil111_a
	Teil111_r
	Teil112_a
	Teil112_r
	Teil113_a
	Teil113_r
	Teil114_a
	Teil114_r
	Teil115_a
	Teil115_r
	Teil116_a
	Teil116_r
	Teil117_a
	Teil117_r
	Teil118_a
	Teil118_r
	Teil119_a
	Teil119_r
	Teil120_a
	Teil120_r
	Teil121_a
	Teil121_r
	Teil122_a
	Teil122_r
	Teil123_a
	Teil123_r



